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Au die Ortsbehörde »,
betr . die Vorlage von Gesuchen um Verwilligung eines

Staatsbeitrags zu dem im Jahr 1904 erwachsenen
Aufwand der Vieh -Bersicherungsvereine.

Im Entwurf des Hanptfinanzetats für 1905 find zur
Förderung des Viehversicherungswesens 40 000 Mk . vorge¬
sehen.

Diese Mittel sollen in erster Linie dazu verwendet
werden , solchen Vieh - (Pferde -, Rindvieh -, Ziegen -) Ver-
fichcrungsvereinen , welche durch die im Geschäftsjahr 1904
eingetreteneu Schadenfälle stärker belastet worden sind, Zu¬
schüsse zu gewähren , aber es sollen auch den minderbelaste-
ten Vereinen Beiträge zu den ihnen durch die tierärztliche
Behandlung erwachsenen Kosten, sowie zu dem Zweck ge¬
währt werden , um den Vereinen die Ansammlung eines
Reservefonds zu ermöglichen.

Witter sollen anS jenen Mitteln nicht nur Viehversicher¬
ungsvereine mit Geldwirtschaft sondern auch Vereine mit
Naturalwirtschaft (bezw. mit gemischtem System ) staatliche
Beiträge erhalten.

Die Schultheißcnämter wollen nun die Biehversicher-
«iigsvereine ihrer Gemeinden , welche auf einen Staatsbei¬
trag rechnen , zur Vorlage eines solchen Gesuchs bis späte¬
stens 15 . März ds . Js . anher veranlassen und den Ver¬
einen bei Aufstellung des Gesuchs behilflich sein.

Die Gesuche haben folgende Angaben unter Benützung
der heute den Schultheißenämtern zugegangenen Formulare
über die Geschäftsergebnifse im letzten Verstcherungsjahr
(1904 ) zu enthalten:

1 . Zahl der Mitglieder;
2 . Zahl der versicherten Tiere (Pferde , Rindvieh , Ziegen ) ;
Zahl der Entschädigungsfülle und zwar:

bei Pferden : Zahl der umgestandenen oder ge¬
töteten Tiere;

bei Rindvieh:
u . Zahl der umgestandenen Tiere;
5 . Zahl der notgcschlachteten Tiere , deren Fleisch

im ganzen als ungenießbar erklärt worden ist;
e. Zahl der mitgeschlachteten Tiere , deren Fleisch

ganz oder teilweise genießbar war,
bei Ziegen ; wie bei Rindvieh a bis o;

4. Gesamrdetrag der gewährten Entschädigungen , und
zwar:

bet Pferden : für nmgestandene und getötete Tiere;
bei Rindvieh:

a . für nmgestandene Tiere,
d . für notgeschlachtete Tiere , deren Fleisch im

ganzen als ungenießbar erklärt worden ist;
«. für notgeschlachrete Tiere , deren Fleisch ganz

, oder teilweise genießbar war ; dabei sind die
Fleischerlöse in Spalten 16 und 19 des

Formulars außer Betracht zu lassen, dagegen
unter Bemerkungen unter Spalte 22 beson¬
ders aufzuführen;

bei Ziegen : wie bei Rindvieh a. bis
5 . Betrag der vom Verein bestrittenen Kosten für tier¬

ärztliche Behandlung;
6 . Betrag des Reservefonds bezw. des Vermögens de-

Vereins.
Den Gesuche » sind die zur Prüfung der Richtigkeit

der verlangten Angaben erforderlichen Belege und das aus¬
gefüllte Formular anzuschlicßen.

Etwa weiter erforderliche Formulare könne« von dem
Oberamt bezogen werden.

Nagold , den 3 . Februar 1905.
_ K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung
Am LS. Februar ISNS vormittags LN Uhr

findet im Dtenstgebäude des Beztrkskommandos Calw die
ärztliche Untersuchung derjenigen Volksschullehrer und
Kandidaten des Volksschulamts , welche sich im militärpflichti¬
gen Alter befinden und am 1. April 1905 zur Ableistung
ihrer 1 jährigen Dienstzeit etutreten wollen , statt.

Noch nicht militärpflichtige , taugliche Volksschullehrer
u. f. w. dürfen sich zum Dieusteinlritt freiwillig bereit
erklären.

Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es in diesem
Falle nicht.

Ein Recht auf die Wahl des Truppenteils haben die
einzustellenden Lehrer u . s. w. nicht , doch wird etwaigen
Wünschen möglichst Rechnung getragen werden.
Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Einstellung
find bis spätestens 8 . Februar LSSS an das Bezirks¬
kommando eiuzurrichen.

Calw , den 16 . Januar 1905.
K. Bezirkskommaudo.

UoMifche Meöersicht.
DaS Grotzherzogtum Bade » trägt nicht um¬

sonst den Ehrennamen des deutschen liberalen Musterstaates.
Die Stellung zu der „Frau " ist ein wesentliches Kriterium
der Liberalität der Gesinnung in Staat und Haus . Nun
ist das Großherzogtum Baden in dieser Hinsicht den anderen
deutschen Bundesstaaten mit gutem Beispiel vorangegangen.
Es gewährte zuerst den Frauen das Recht des Universitäts¬
studiums und das Recht der Zulassung zum medizinischen
Staatsexamen ; es stellte schon vor etwa sechs Jahren eine
Frau in der GewSrbeaufstcht an und gestattet an den Gym¬
nasien Cosducalion der Mädchen und Knaben . In der
Armenpflege arbeiten schon lange Frauen und Männer ge¬
meinsam . Bisher waren kn Mannheim z. B . die Frauen
allerdings nur Pflegerinnen , nicht auch Mitglieder der

Kommisston , welche nach dem Gesetz bisher Frauen nicht
zuließ . Jetzt wird durch ein ueneS Ortsstatut auch Platz
für zwei vom Stadtrat in die Armenkommisston zu berufende
Frauen geschaffen. Auch in der Schulkommisflon einzelner
Städte sind in Baden Frauen als Mitglieder , z. B . in
Offenburg , tätig.

Im französische » Senat ist das Militärgefetz
beraten worden . Senator Rolland unterstützte den Gesetz¬
entwurf , der die Armee stärken und das Land befriedigen
werde . Boudenat stimmte der Herabsetzung der Dienstzeit
zu, mißbilligte aber den Plan zur Schaffung einer Miliz.
Trotz der Bündnisse und der gesamten Schiedsgerichtsver¬
träge müsse Frankreich stark bleiben . Der Redner erwähnte
die jüngsten Reden Gioltttis , Balfours und Roosevelts.
Durch die zweijährige Dienstzeit werde man eine aktive
Armee von 540000 Manu schaffen. Sodann trat er für
die Vermehrung der Zahl der Unteroffiziere ein , die kapi¬
tuliert haben . Es sei möglich , aus einem Mann innerhalb
zweier Jahre einen tüchtigen Soldaten zu machen, das habe
der preußische KriegSminister anerkannt . Admiral de Cu-
vervtlle tadelte den Entwurf , weil er die Lasten des Landes
vermehre und die Armee schwäche» würde.

Präsident Roosevelt beabsichtigt eine Er-
schweruug der Ehescheidung in den Bereinigten Staaten zu
veranlassen . Die Scheidung ebenso wie die Eingehung von
Ehen ist jetzt außerordentlich leicht, Roosevelt hat dem
Kongreß eine Botschaft übersandt , in welcher er sagt , daß
seit 1886 keine Statistik über die Ehescheidungen vorge¬
nommen worden sei. Die Ansicht sei weit verbreitet , daß
die Scheiduugsgesetze zu lax seien und in einzelnen Staaten
zu mangelhaft gehandhabt würden , worunter die Achtung
vor der Heiligkeit der Ehe leide . Der Präsident hofft , daß
die verschiedenen Staate « gemeinsam an dem Ausbau der
Gesetzgebung über die Ehescheidung tätig sein werden , um
den Schutz des Familienlebens zu sichern. Eine derartige
Gesetzgebung werde durch eine zuverlässige Statistik ge¬
fördert werden.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin , 2. Febr. Der Täglichen Rundschau zufolge

wird die Entsendung einer « e« e» Maschinengewehr-
Abteilnng nach Südwestafrika vorbereitet.

Berlin , 2. Febr. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet : Gestorben : Reiter Johann Beese am 85 . Januar
durch einen Schuß in den Unterleib , den er angeblich auf
der Jagd bei Epukiro durch Herero - erhielt . — Leicht ver¬
wundet : Reiter Emil Wolf am 24 . Januar im Patrouille »,
gefecht in der Nähe von Okasewa . — Vermißt : Stabs¬
veterinär Johann Rogge geb. am 25 . September 1865 zu
Norden , früher ostastatische fahrende Batterie , nachher zu¬
geteilt dem Feldartillerie -Regiment Nr . 10 , und Reiter Jo¬
hann Feibicke, in den Dünen östlich der Lüderitzbucht verirrt.

Der: Kcrrrsierrer:.
Bo « Otto Ruppius.

«8 ) (Fortsetzung.)

Einundzwanzigster Abschnitt.

Die Befitznrknnde.
Als ein« der schönsten Besitzungen im nördliche « Ala¬

bama galt Elliots Farm , Etchplatz genannt , ebenso unter
den Freunden des Idyllischen , wie unter den vraktischrn
Menschen , welche eine Pflanzung nur nach ihrer Größe nud
Ertragfähigkeit beurteilen . Das Landhaus , aus weißem
Sandstein , auf einer sanft ewporsteigenden Anhöhe erbaut
und mit einer breiten , von Säulen getragene » Halle ge¬
schmückt, war von Garteuanlagen umgeben , durch welche
sich Helle Kieswege schlängelten ; den Fuß des Hügels aber
umzog ein dicker Kranz von Eichen und bildete dort ein
schattiger Wäldchen . Ein Stück hinter dem Hause , den Ab¬
hang hinab lagen die Negerhütten , ein kleines Dorf bildend,
das von einem klaren Gebirgsbach durchströmt ward . Von
hier anS erstreckten sich die weitläufigen , wohletngezäunten
Felder und Wiesen weit nach allen Seiten hin und gaben
sowohl von der guten Bewirtschaftung , wie von dem Reich¬
tum des Besitzers ein sprechende- Zeugnis.

Diese Ecke von Alabama , sowie ein Teil des angren'
zenden nördlichen Staates Georgia war 1850 noch nicht
fünfzehn Jahre in dem außschließlichen Besitz weißer An'
fiedler . DaS Land hatte zum Staatslande der Cherokee-
Indianer gehört , welche hier indes fast sämtlich feste Wohn-
Plätze gehabt , Ackerbau betrieben und das Land in einer
Weise zur Blüte gebracht hatten , wie es nur der weiße , ge¬
bildete Anfiedler imstande gewesen wäre . Unter ihnen
hatten auch schon längst Amerikaner gelebt ; aber erst in der

zweiten Hälfte der dreißiger Jahre wurde eine amtliche
Vermessung des Landes vorgenommen und den Indianern
ein neuer , westlich liegender Landstrich für ihre Wohnstätten
angewiesen — ste wurde », « tt dürren Worten gesagt , von
dem Boden , den ste urbar gemacht , vertrieben , der Früchte
ihres Fleißes beraubt und ohne Rückficht auf den Grad der
Bildung , welcher bei ihnen bereits Eingang gefunden , wieder
in die Wildnis gejagt , um ihre bestellten Heimstätten dem
weißen Manne zur Verfügung zu stellen.

Elliot , von Hause aus nur von geringem Vermögen,
aber klug berechnend , hatte die Gegend durchreist , den Platz,
auf welchem sich seine jetzige Pflanzung befindet , zuerst mit
Beschlag belegt und dann , als die vermessenen Ländereien
zum öffentlichen Verkauf kamen, um einen geringen Preis
erworben . Der Ackerboden war so vortrefflich ausgerodet,
daß nirgends mehr ein alter Baumstumpf zu finden war,
und so war es ihm , mit Hilfe eines Vermögens , das ihm
seine Frau zugebracht , und vorsichtigem Zusammenhalten des
Erworbenen , schon in den nächsten zehn Jahren gelungen,
sich zu einer der ansehnlichsten Stellungen unter den Grund¬
besitzern der Umgegend in die Höhe zu arbeiten . Erst zwei
Jahre zurück hatte er das steinerne Wohnhaus bauen und
die Parkanlagen um dasselbe auSführen lassen.

Es war nachmittags . In einem Zimmer des oberen
Stockwerks , in welches daS Licht des SommertageS kaum
einen lichten Schein durch die dicht geschloffenen Jalousien
und dicken Vorhänge zu werfen vermochte , lag Ellen nach¬
lässig hingeworfen auf einem der gebräuchlichen , sofaähnlichen
Ruhebetten . Am Fenster stand Sara neben einem Korbe
voll weißer , geplätteter Unterkleider und Nachtgewänder,
welche sie sorgsam zusammenfaltete nnd in die ihr zur Seite
stehende Kommode legte.

„Cäsar war schon zweimal abends hier , gnädige Frau,"
unterbrach die Schwarze das Schweigen , welches bis jetzt

geherrscht hatte , ohne jedoch von ihrer Beschäftigung anszn-
sehen.

Die junge Frau erhob langsam den Kopf . „Etwas
Besonderer , Sara ? "

Gar nichts , als daß ich mich ärgere , Madam ; er ist
gerade so starrköpMwie sein Herr — er will nichts weiter
wissen, als daß der ruhig seinen Geschäften nachgeht ."

Ellen richtete sich halb auS ihrer liegenden Stellung
auf . „Merke eins , Sara, " sagte ste, „Herr Helmstedt ist
noch immer dein Herr , wie er mein Herr ist, wenn wir
auch jetzt in meines Vater ? Hause wohnen ; ich mag Aus¬
drücke. wie du ste eben gebraucht , nicht hören ."

Die Schwarze warf einen kurzen Blick in daS Gesicht
ihrer jungen Herrin . „ Sie wollten doch selbst gern
wissen, Madam , was im Hause in der Stadt vorging , seit
Herr Helmstedt zurück war !" entgegnete ste und bog den
Kopf tiefer auf die Kleider , mit denen ste beschäftigt war.

„Nun , Sara , was hat das mit deinen Ausdrücken z»
tun ? "

„Ich habe mich doch geärgert , daß der Cäsar wie et»
Stock schweigt, und wenn ich mich deshalb einmal vergesse,
schelten Sie mich für den guten Willen ."

Die junge Frau schien antworten zu wollen , legte sich
aber wieder langsam zurück.

„Ich möchte wahrhaftig gern die Zeit ganz und gar
vergeflen , wo wir in der Stadt lebten , und Herr Helmstedt
mich unter fremde Leute geben wollte , nur weil ich eine
Stunde aus dem Hause gewesen war, " fuhr die Schwarze,
eifriger ihre Wäsche faltend , fort , „ ich will gern nicht wieder
fragen , war dort vorgeht ."

Ein Pochen an die Tür unterbrach die Stille , welche
den letzten Worte « gefolgt war . Sara verließ ihre Arbeit
und öffnete halb . „Herr Elliot !" sagte ste, sich znrück-
wendend . (Forts , folgt .)



Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Kämpfe i» der Maubschurri.

Petersburg , 2. Februar. Kuropatkin erneuerte die
Offensive , nachdem der japanische Angriff abgeschlagen.
Eine Schlacht wütet auf der gauze » Front.

London , 3. Febr. Die japanische Gesandtschafter¬
hielt ein Telegramm aus Tokio , das deu Bericht des Mar¬
schalls Oyama über die Kämpfe vom 25 .- 29 . Januar
bmäligt , in denen d >e Russen über de « Hnnho zu-
rückgeworfe « wurden. Es heißt, die Truppen, die uns
gegeuaberftanden , waren das 1 . Sibirische Armeekorps , ein
gemischtes Armeekorps , die 61 . Sibirische Reservedivifion
und einige Jägerabteilungen , ferner die 2 . und die 5 . Bri¬
gade der Scharfschützen und ein Teil des 8 . Armeekorps,
im ganzen 7 Divisionen und eine Kavalleriediviston.

Unsere Verluste betragen etwa 7VV « Man » .
Die feindlichen Verluste find beträchtlich . Mehrere Ge¬
fangene sagen aus 4 Jufanterieregimenter seien bei¬
nahe ganz vernichtet worden. Bleie Kompanien wurden
bis auf 20 — 30 Mann reduziert . Somit muffen die rus¬
sischen Verluste mindestens IVOS « Mann betragen.

Petersbnrg , 3. Febr. Eine Meldung des Generals
Kuropatkin an den Kaiser besagt : I » der Nacht zum 2.
Februar griffen die Japaner Tschentenchenen am linken
Ufer des Hunho au und nahmen das Dorf , wurden aber
mit großen Verlusten wieder daraus vertrieben.
Unsere Verluste find unbedeutend . Nach der Etappenstatiou
Mukden find bis heute 133 Gefangene und 2 unverwundete
Offiziere gebracht worden.

Petersburg , 3. Febr. General Grippenberg  hat
aus Gesundheitsrückfichten den Oberbefehl  über die zweite
mandschurische Armee an den Korpskommandeur General
Myloff übergeben.

Znm Nordsee -Zwischeufall.
Paris , 2. Febr. In der Sitzung der Hullkommisston

von gestern nachmittag wurde wiederum Kapitän Klado
vernommen . Er versicherte, Fischerboote mit Torpedobooten
zu perwechseln , sei gar nicht denkbar . Er erklärte ferner,
die russische» Schiffe hätte » während der ganzen Nacht am
21 . Nov . ihre einmal eingenommenen Stellungen behalten.
Als Admiral Roschdestwensky von dem Angriff auf den
Hilfskreuzer Kamtschatka erfahren habe , habe er ihm keine
schwerwiegende Bedeutung beigemeffen, jedoch 3 Schiffe der
Kamtschatka zu Hilfe gesandt , ohne ihnen eine bestimmte
Anweisung zu erteilen . Die Fischerboote hätten aus Zufall
oder infolge Schlingerns der Schiffe indirektes Feuer er¬
halten können. Die Vernehmung KladoS war damit be¬
endigt . Morgen werden die anderen russischen Offiziere
vernommen werden.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 4. Febr. Die Abgeordnetenkammer er¬
ledigte gestern in einer kurzen kaum 3 Stunden dauernden
Sitzung zunächst noch die restiereuden Bestimmungen über die
Verfassung der großen Städte  ohne erhebliche Debatten
und durchweg nach den Vorschlägen der Kommisfion . Da¬
mit ist nun auch die Gemeiudeordnuug , die mit der Be-
-trksordnung 101 Kommisstonsfitzungeu und rund 50 Ple¬
narsitzungen in Anspruch genommen hat , bis auf die Ueber-
gangS - und Schlußbestimmungen , die in der heutigen Sitz¬
ung noch behandelt werden sollen , erledigt . Es kamen so¬
dann einige Petitionen zur Beratung , von welchen nur die¬
jenige des Graveurs Oechsle von Gmünd um Ge¬
währung einer weiteren Entschädigung — 1500 ^
hat der Petent bereits erhalten — für unschuldig
verbüßte Zuchthausstrafe einiges Interesse beansprucht . Trotz
de« Widerspruch vom Regierungstisch wurde die Petition
der Regierung zur . Erwägung " übergeben,
um zu ersuchen, ob die vorliegenden persönlichen Verhältnisse
des Petenten , der übrigens einen Rechtsanspruch auf Ent¬
schädigung nicht hat , wie von allen Seiten anerkannt wurde,
nicht noch ein weiteres Entgegenkommen gerechtfertigt er¬
scheine« lassen . Zum Schluß kam daun noch der Antrag
Stockmayer  betreffend die Feier des Todestages
Schillers  in den Schulen und öffentlichen Beamtuugen
zur Verhandlung . Ueber den Antrag selbst herrschte natür¬
lich volle Einigkeit , umsomehr , als Kultusminister Dr.
v. Weizsäcker  erklären konnte , daß das Kultusministerium
bereits im November v. I . eine diesbezügliche Weisung an
die Schulaufsichtsbehörden habe ergehe« lassen . Die Behand¬
lung des Antrages bot aber insofern ein besonderes Interesse,
als sie sich zu einer Art von Huldigung an Schiller gestaltete.
Die Redner aller Parteien wetteiferren in der Verherrlichung
deS schwäbischen Dichterfürsten , wobei der Nbg . F . Hauß-
«ann auch noch eine politische Saite anklingeo ließ , indem
er ausführte , daß das schönste Geschenk, das dem Schwaben-
Volk im Schillerjahr zu teil werden könnte , daS wäre , wenn
im Mai oder doch noch im Laufe deS Jahres die bürger¬
lichen Freiheiten deS Schwabenvolkes durch eine entsprechende
Reform der Verfassung erweitert würden . Aus deu AuS-
führuugen des Ministers ist noch hervorzuheben , daß der
Umfang und der Rahmen der Schillerfeier den Schulen au-
heimgegeben sei ; die Uaterrichtsverwaltung denke jedoch nicht
nur an eine Begehung der Feier durch festliche Schulakte
mit Reden , Deklamationen und Gesängen , sondern auch durch
Ausflüge in die Natur . Zu begrüßen wäre es , wenn die
Gemeindeverwaltungen sich znr Verteilung einer Schüler¬
ausgabe aus Schillers Werken verstehen könnten , wie da
und dort erfreulicherweise bereits beschlossen worden sei.

Hages -Weuigkeilen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 4. Februar.
Misfiouskoufereuz . Zum letztenmal wurde am

Donnerstag im alten Zellersaal die Bezirks -Misfionskon-
ferenz abgehalten . Bis April kann der neuerbaute Zeller¬
saal zuHVersammlungszwecken benützt werden . Mit der
heutigen Feier war zugleich das 50jährige Bestehen des
Zellerhauses und der Halbbatzenkollckte verbunden . An¬
sprachen bei derselben wurden gehalten von Dekan Römer,
den Missionaren Gehring , Seeger und Gutekunst,  sowie
Dekan a . D . Wurm aus Calw . Die Konferenz war sehr
zahlreich besucht von hiesigen und auswärtigen Missions-
freundm.

Ergebnis ber Viehzählung im OberamtSbe-
zirk Nagold am 1. Dezbr. 1904 : 1169 Pferde, 12 546
Stück R ndvieh , 2971 Schafe , 722 Ziegen , 7271 Schweine,
3342 Gänse , 4056 Enten , 36 911 Hühner . In der Zeit
vom 1. Dezember 1903 bis 30 . November 1904 sind, ohne
daß nach» den bestehenden Vorschriften eine Schlachtvieh¬
oder Fleischbeschau vorzunehmen war , geschlachtet worden:
21 Kälber , 3 Rinder , 23 Kühe , 49 Schafe , 2374 Schweine,
94 Ziegen . _

— Sulz b. Wildberg, 3. Febr. Auf Veranlassung
deS H . Pfarrer K. hielt hier gestern nachmittag im Schul-
lokal der Oberklaffe der Redakteur des „Tierfreund " , Ober¬
lehrer Kämmerer aus Stuttgart , einen lehrreichen Vortrag
über „Tierschutz und Landwirtschaft " , der mit den beherzi¬
gendes Worten schloß : Tiere schützen heißt den Menschen
nützen. Leider war der Besuch der Wichtigkeit des Gegen¬
standes nicht entsprechend . — Abends V»7 Uhr führte ge¬
nannter Redner im Auftrag und zum Besten des „Vereins
für ärztliche Mission " als dessen Geschäftsführer eine große
Anzahl prächtiger Lichtbilder aus dieser wohltätigen Ein¬
richtung in China und Indien vor , wozu sich die Gemeinde-
Mitglieder äußerst zahlreich in der Kirche einfanden . Zum
Schlüße legte der Vorführends den Verein für ärztliche
Mission , der sich die Ausübung der Heilkun ! e in heidnische»
Ländern zum Zweck der Ausbreitung des Christentums zur
Aufgabe gemacht hat , den Anwesenden mit warmen Worten
ans Herz . Mögen dieselben auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen sein ! _

Herreuberg , 29. Jan . Im landwirtschaftlichen Be¬
zirksverein hielt Landwirtschaftsiuspektor Wunderlich von
Hetlbronu einen Vortrag über „Tabakbau und Tabakbe¬
handlung " , um die Landwirte des Bezirks , die sich infolge
des ermutigenden Versuchs eines Oekonomen im Bezirk zum
Tabakbau entschlossen haben , zu belehren.

Herreuberg , 3. Febr. Am Mittwoch begann in der
hies. Frauenarbeitsschule eiu neuer Kurs , an welchem
nicht weniger als 47 Schülerinnen teilnahmen.

Stuttgart , 3. Febr. Der Kaiser hat dem Herzog
Ulrich von Württemberg , Rittmeister und Eskadronchef im
Ulanenregiment König Wilhelm I . Nr . 20 die Kette zum
Schwarzen Adlerordeu verliehen.

Stuttgart , 1. Februar. S . M. der König hat laut
„Staats -Anz." aus Mentone eingetroffenen Nachrichten zu¬
folge die Zeit seit der Ankunft daselbst zu manchfachen
kleineren Ausflügen in die Umgebung benützt . Das schöne
Wetter und die warme Temperatur machten häufigen Auf¬
enthalt im Freien möglich . Das Befinden Seiner Majestät
ist ein sehr gutes . Am letzten Sonntag besuchte derselbe
de« Vormittagsgottesdienst in der deutschen Kirche in Mentone.

Stuttgart , 2 . Febr. Privatier Thalheimer hat der
Stadt Stuttgart zur Errichtung eines Kinderasyls 50,000
Mark vermacht.

Stuttgart , 3. Febr. Der erste Seefischmarkt fand
gestern auf dem Dorotheenplatz statt und erfreute sich eines
lebhaften Zuspruchs von seiten des Publikums . Schon vor
Beginn des Marktes hatten sich die Kauflustigen in einer
langen Reihe vor der Verkaufsbude aufgestellt . In wenigen
Stunden war der ganze Vorrat von zirka 20 Ztr . verkauft.
Die Preise stellten sich wie folgt : Schellfische 25 H , ohne
Kopf 30 iZ, grüne Heringe 18 -4 , Seeaal 25 -H, Seelachs
30 - j . Kabeljau 25 Goldbarsch 25 -S , Gtciubutt 40 H
das Pfd . Den Verkauf besorgt das städtische Marktamt
auf Rechnung und Gefahr der Geestemünder Firma.

r . Tübiuge « , 3 . Febr . Gestern abend mit Eintritt
der Dämmerung bewegte sich der Fackelzug der Studenten¬
schaft in der Neckarhalde vor das Haus des Professors Dr.
v. Rümelin , wo der Vorstand der „ Stuttgardia " dem ge¬
ehrten Lehrer für sein Verbleiben an der schwäbischen Hoch¬
schule den Dank sämtl . Studierender ausdrückte . Professor
v. Rümelin dankte in längerer Rede und bewirtete die Char¬
gierten , während die Fackelträger unten auf der Hirschauer-
straße fick zum Rückmarsch in die Stadt ordneten.

r . Aldingen , 2 . Februar . Bon einem schmerzlichen
Unglücksfall wurde lt . Ludwigsburger Volkszeitung eine
hiesige Familie betroffen . Der 46 Jahre alte verheiratete
Landwirt Ernst Pfisterer verletzte sich vor 14 Tagen mit
der Peitsche ein Auge . Sr war genötigt , deswegen sich in
dar Bezirkskrankenhaus Ludwigsburg zu begeben, woselbst
das Auge entfernt werden mußte . Der Heilungsprozeß
verlief jedoch ungünstig , es trat Wundstarrkrampf hinzu
und Pfisterer erlag seiner Verletzung . Er hinterläßt eine
Witwe mit drei Kindern.

r . Niederstetten , 1. Jan . Die in der Umgebung
sehr zahlreich stattgehabten Holzverfteigerungen des Staates
der Standesherrschafteu haben überall eine recht bemerkbare
Steigerung der Holzpreise mit sich gebracht . 3 Rw . buchene
Scheiter I . Kl . kosteten fast immer weit über 30 II . Kl.
fast 20 Nimmt man die Preiserhöhung für Kohlen,

welche viele Händler eintretrn ließen , dazu , so können wir
mit Recht den einem teuren Winter sprechen.

Möckmühl , 1. Ftbr. Der General der Infanterie
v. Alveus  leben , früher ^Kommandierender des 13 . Armee¬
korps , ist heute hier , wo er im Ruhestand lebte , nach kurzer
Krankheit gestorben.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 1. Februar. (Strafkammer.) Wegen

Unterschlagung und Privatu -kundenfSlschung wurde der
frühere Kassierer der Ortskrank -r.kcifse Ludwigsburg , Jos.
Bayer aus Dieschtngen , zu 10 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Er hatte im Laufe eines Jahres aus der von ihm
verwalteten Kaffe etwa 2500 ^ entnommen und für sich
verwendet . Um das Defizit zu decken, fälschte der Ange¬
klagte 24 Quittungen von Aerzten und Lieferanten . Der
veruntreute Betrag wurde von ihm wieder ersetzt.

Freiburg i. Br. 31. Jan . Ein eigenartiger Ver-
giftungsprozeß , der seinerzeit großes Aufsehen in ganz
Baden gemacht hat , kam dieser Tage vor dem hiesigen
Schwurgericht zur Aburteilung . Ein jüngerer -Landwirt
aus Eimeldtngen hatte versucht , seinen Sawiegervoter da¬
durch aus dem Leben zu schaffen, daß er in d sse?- Garten
abgefallene Aepsel mit Stecknadeln aubohrte und dann Strych¬
nin einführte . In der Tat las der Schwiegervater die
giftigen Aepsel vom Boden auf und erkra >kie von deren
Genuß ; nur der raschen Hilfe eines Arztes verdankt er
seine Rettung . Das Schwurgericht verm teilte , na -v der
nach der „Köln . Ztg ." , den Schuldigen zu fünf Jahren
Zuchthaus.

Deutsches Reich.
Berlin , 2. Febr. Sämtliche Handelnd,rttäge, 250

Foliobogen stark, erscheinen in Karl H ymanns Verlag,
Berlin , zum Preise von 25

Ueberliuge » a. B . , 3. Febr. Die Stadt hat zur
Einrichtung neuer Heilbäder annähernd 100 000 ^ bewilligt.
Die Arbeiten werden gleich begonnen.

Ha « burg , 2. Febr. Die Engelmacherin Wiese
wurde heute früh hier hin gerichtet.

Geestemünde , 2. Febr. Bei schwerem Weststurm
ist eine hohe Sturmflut  eingetreten . Der Außeudeich am
Fischereihafen droht durchzubrechen . Zweihundert Arbeiter
schütten Sandsäcke in die Oeffnung.

Ei « Umschwung in Rußland?
Eine englische Meldung aus Petersburg berichtet von

einem überraschenden Entschluß des Zaren und seiner Rat¬
geber ; es soll ein vollkommener Wechsel des Regierungssy¬
stems mit Einführung einer Repräsentotivverfassung für die
allernächste Zeit beschlossen sein. Da alle Nachrichten der
letzten Tage aus eine entgegengesetzte Haltung der leitenden
Kreise in Rußland schließen ließen — zum mindesten in
dem Sinne , daß erst nach Beendigung der gegenwärtigen
Unruhen allmählich an Reformen gegangen werden solle —
muß man die heutige Mitteilung , die bisher von keiner
anderen Seite bestätigt ist, zunächst mit allem Vorbehalt
aufnchwen . Der B . L.-A . erhielt folgendes Telegramm:

Loudo « , 2. Febr. Der Petersburger Korrespondent
des Daily Telegraph will erfahren haben , die politischen
Gefangenen würden heute freigelaffen und der Presse ihre
Freiheit zurückgegeben werden . General Trepow werde später
nach der Mandschurei geschickt, und in zehn Tagen (!) werde
eine neue repräsentative Kammer geschaffen werden . Diese
plötzliche Veränderung sei Wittes Einfluß zuzuschreiben, der
am Montag bet einer Sitzung des Sonderkowitees der
Minister seine Meinung durchsetzte. Der Ackerbauminister
Aermolow habe bei einem Vorträge dem Zaren die Not¬
wendigkeit , das gegenwärtige System zu verändern , darge¬
legt und auf Befehl des Monarchen sofort einen die neue
Konstitution enthaltenden Ukas entworfen , den der Zar Un¬
terzeichnete. Unter den wesentlichen Artikeln befänden sich
folgende : Witte erhält in seiner Eigenschaft als Präsident
des Ministerkomitees den Auftrag vom Zaren , die im
kaiserlichen Ukas vom Weihnachtstage enthaltenen Reform-
Prinzipien werter auszudehnen und zu entwickeln. 2 . Eine
Pension soll den Waisenkindern und Krüppeln gegeben wer¬
den, deren Unglück am Sonntag vor acht Tagen durch die
Truppen veranlaßt wurde . 3 . Im ganzen Lande soll die
Ordnung durch friedliche Maßregeln wiederhergestellt und
und das russische Volk soll aufgefordert werden , mit der
Regierung zusammenzuarbeiten . Die Art der Ausführung
dieses Programms wird hauptsächlich Wittes Ermessen
überlassen und kann die Einberufung einer allgemeinen
Semstwo -Versammlung einschließen.

In Petersburg wird heute amtlich bekanntgegeben , daß
der Letter der Oberpreßver waltung Sverew seines Postens
enthoben worden ist.

Die Unruhen in Rußland.
Petersburg , 3. Febr. Der Kaiser beabsichtigt, Ab¬

gesandte der Arbeiter der Staatsdruckerei zu empfangen.
Petersburg , 2. Febr. Maxim Gorki  ist in Frei¬

heit gesetzt worden . — Die Meldung wird heute (3 . Febr .)
wieder dementiert.

Köln , 2. Februar. Der Köln. Ztg . wird heute auS
Kattowitz  telegraphiert : In Sosuowitz (Rnssisch -Polen)
befinden sich SO 00 « teilweise bewaffnete Arbeiter i«
Hellem Aufruhr . Sie erwarten noch wetteren Zuzug
auS der Umgebung . Da es den Anschein hat , daß die
Wenbahnbrücke über die Brinitza bei Schoppinitz (auf preußi¬
schem Gebiet ) durch die Aufrührerischen gefährdet werden
könnte , hat der Landrat von Kattowitz Militär requiriert
und es ist ihm , dem Vernehmen nach, für den Bedarfsfall
die Garnison von Besitzen i.iS . zur Verfügung gestellt worden.
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Petersburg , 3. Febr. Wie „Petit Puristen"meldet,
find in Baku und Datum die Pc ol-umarbeiter
irr de» Ausftarrd getreten.

Lodz, 3. Febr. Aus die Fabrik Kunitza wurde vom
Militär eine Salve abgegeben, wodurch6 Personen ge¬
hütet und 18 verwundet wurden. Ein Teil der Arbeiter
hat die Arbeit wieder ausgenommen. In der Fabrik Keller
wurden die Arbeiter von einer Menge an der Arbeit gehin¬
dert. Das Militär machte von der Schußwoffe Gebrauch.

Marsch««, 3. Febr. Der Chef der Polizei macht
bekam«: Infolge der außergewöhnlichen Maßnahmen haben
die Ruhestörungen aufgehört , die vollständige Ordnung
ist wiederhergestellt; man solle zu den gewohnten Beschäftig¬
ungen zurückkehren, um die Wiederstellung von normale»
Lebensbedingungen zu unterstützen.

Warschau, 2. Februar. Die Zahl der während
der Unruhe« Getöteten belauft sich sebr dock: nach

Angabe deS Aerztepersonals auf 60 « , die der Verwun¬
dete« ans mehr als IVO«. Die Beerdigung der Getöteten
wurdei« der Nacht unter dem Schutze des Militärs vor-
genommeu. Viele Personen, die an der Bewegung nicht
tetlnahmen, find auch verwundet worden. Ein Teil der
Sozialisten ist der Ansicht, daß die Plünderung der Läden
von Leuten ausgeführt wurde, die von der Polizei dazu
angetriebeu waren. In einem Ausruf an die Arbeiter heißt
es: „Hütet euch, daß die Regierung nicht hieraus Nutze«
ziehen wird, um unsere revolutionäre Fahne zu entehren."
— Die Plünderungen find fast hauptsächlich in russische«
Läden und solcher russischer Juden vorgekommeu. Die VWr-
schalkowskojastraßelitt am meisten._

Verzeichnis der Märkte iu der Umgegend.
Vom6. bis 11. Februar.

Calw, 8. Febr. Vieh-, Roß- und Schweinemarkt.

Auswärtige Todesfälle.
Friederike Kübler , geb. Killgu?, Wtensteig. — Elisabethe

Oesterle geb. Kappler, 44 I . alt, Spielberg.

I XSnIgllek8 >s »>s-8 «3»Ms

LNenMe
solvvsrrs
weises
farbige

in unvergleichiicti reicher ein- wahl.
Immer die neuesten und schvnlien. — Solide und sehr billig.

4 AuSstellungs-Medaillen . «j Hoslieseranien-Tiplome.
llsutsoblsnäs grilsstes Lpsrial- SsissngssebSft . ,

SeiilkiiM-Msi 'si Ms !§SLL KZlü:? D
43 I . l'igi'.i-'or Str .isso 43 Loll^ lLiLaralen -S 'rLüso. Di
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Hiezu der „Schwäb ische Landwirt" Nr. 3._
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Walddorf.

Fit hMis -BerMns.
In dem Konkurse des Gottlieb Kirn , jaug Schreiners in Wald¬

bors» kommt am
Dienstag - en 21. Februar 1905

in dessen Wohnhaus am Monhardterberg gegen sofortige Barzahlung
zum öffentlichen Verkauf:

von 10 Uhr an:
MUsM 1 Leiterwagen , 1 Futterschneid-

1 Pflug , 2 Mostfässer,
300 5go Liter haltend , ca.

12 Ztr . Stroh , 20 Ztr . Heu und Oehmd,
gespaltenes tannenes Holz und Dung,

3 Ztr . Gerste und Weizen, 5 Hennen , sowie
allerlei Hausrat.

von nachmittags 3 Uhr an:
verschiedener Schreinerhandwerkszeug , namentlich 1
ältere Hobelbank, 4 Fournierböcke, 4 Zinkzulagen , ferner
80 Stück Bretter , 54 Stück Halbzöller , 110 Stück
Dielen , 13 Stück Rahmen, 80 Psd. Leim und über
400 Blatt verschiedene Fourniere.

Kaufsliebhaber sind etngeladen.
Nagold , den 3. Februar 1905.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Oelschlaeger.

Haiterbach.

Fmen -Verkauf.
Aus dem städtischen Farreustall kommenS Gt.

zum Schlachte» taugliche Farre» zu« Verkauf,
und wollen schriftliche Offerte bterauf bis längstens

den7. Februar 1905 nachmittags1 Uhr
bei der Stadtpflege eingereicht werde«.

Den 27. Januar 1905.
Stadtpflege

Knorr.
Haiterbach.

Ankauf von Heu u.Oehmd.
Für die städtische Farrenhaltung werden ISO Ztr . gut eiuge-

brachtes He« und Oehmd zu kaufen gesucht und wollen Offerte
mit Preisangabe an die Stadlpflege eingereicht werde».

Den 27. Januar 1905.
Stadtpflege:

Knorr.
Rohrdorf.

Die Erben der verst. Friedrike Dolmetsch, Wwe., bringen am
Donnerstag-en 9. Febr. - . I.

nachmittags 2 Uhr
auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

Gebäude Nr. 74 1 u 06 qm Wohnhaus mit
Scheuerameil an der
Hauptstraße und ^

1 g, 40 qm Gemüsegarten , I
a 04 qm Wohnhaus»Gebäude Nr. 75

Beihiugen.

Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt die gegen

Christian Bauer , Oekonom und
Schäfer hier, «in der Wirtschaft zum
Löwen in Unterschwandorf gebrauch¬
ten beleidigenden Ausdrücke als un¬
wahr reumütig zurück, und leistet bet
demselben deshalb öffentliche Abbitte.

Den 2. Febr. 1905.
t . I . Gutekunst

aus Oberschwandorf.
Geieh.: Schultheiß Frey.

Die Oberamtssparkasfe Nagold
hat sortwähreud

in jedem Betrage und bei billigem Zinsfüße

Zur Auskunft ist gerne bereit
Nagold , den 3. Februar 1905.

der Kassier:
Stadtschulthctß Brodbeek.

GGGGGGGGGGGG
Unübertroffen an NLHrkrast, Aus

giebig-, Preiswürdigkeit und abso¬
luter Reinheit ist

Bachoser's
Kiuder-Mehl

in PaketenL 80 und 40 Pfennig.
Erhältlich bet Friedrich Schmid
Warengeschäft Nagold.
GGGGGGGGGGGO

Oberschwandorf.
Ca . 80 Ztr.

Heu ^
hat zu verkaufen.
Gottlieb Broß , Zeugmacher

Nagold.
Mit dem Flegel gedroschenes

Dinkel , Weizen- und Haber-

Stroh
hat zu verkaufen

CIrr . A »rr > Seifensieder
b. d. Post.

Nagold.
Kräftiges
Kaffe-
Kkerd
(Einspänner),

bis 6jährig, wird zu kaufen
gesucht.

Näheres zu erfahren bei
Gutekunst z. Löwen.

nebsta 82 qm Grasgarten hinter dem Haus
einem Kelleranteil im Kloster,

5 L 27 qm Gras - und Gemüsegarten in den
Klostergärten.

Die Gebäude find in gutem baulichen Zustaude und werden Lieb¬
haber eingeladen.

Ratsschreiber:
_ Killinger._

lkr8p »ri »l8 im Iil:»» 8lirillt
1s Vi/ürrv anAeiMlekIleü sekrvÄoimii

Luppe», Saueen, 6emü8e« u. s. rv.
überrasdrenckeii zVolll̂ sselimaek. In alle»

klaselisiiArüsgtzll an̂ 6l«A6ntli6li8t smxkolilso von
tiln8t »v UvIIsr.

Auskunft ertheilen:
die kos 8t»r l .ivio in ^ ntvvrpvv
oder deren Agenten IVilb. 81«K«r,
duchdmckereibesttzer in Altsustslx,
6»rl Rahm in k'rsaäsustsät.

Oberschwandorf.

Stammholz -Verkauf.
Am Mitwochd. 8.Febr.190S

nachmittags 2 Uhr
kommen aus den Gemetndewaldungen Distrikt
Buch und Johrsberg auf dem Rathaus zum
Verkauf:

350 St . Langholz(worunter auch Küblerholz) mit zus. 110 Fstm
, III. IV. und V. Klaffe.

Gemeiudrrat.
Nagold.

Ein Knabe
vonrechtschaffeuen Eltern,der Lust haie
die Küferei gründlich zu erlernen,
findet eine gute Lehrstelle bei

I . Harr,
Küfermeister uns Weinhandlung.

Eine kleine
Nagold.

Effriugen.
Ein tüchtiger

Arbeiter,
sowie ein ordentlicher

Lehrjnnge
können sofort eintreten bei
Federmann , Wagnermeister.
Schopfloch OA. Freudenstadt.

Wöbekschreiner-
Hesuch.

SS tüchtige auf Möbel be¬
wanderte Arbeiter können eintre-
ten bei

Chr . Eberhardt,
mechanische Schreinerei.

llusto« 8io?
Gegen jeden Husten, Heiserkeit,

Katarrh, Verschleimung, Influenza,
Krampfhusten etc. gibt es nichts
besseres als

6ar1 llilt '8
allein echte ZpitrveAeriob

Nur echt in Paketen L 10 und
20 Pfg, mit dem Namen
Xill zu haben in Nagold : Gott¬
lob Schmid und Friedr. Schitten-
helm; Bösingeu : I . Broß; Eb-
hause« : Th. Rall ; Gültlingen:
I . G. Hummel; (Yiindriugen:
I . Wörstein; Haiterbach : Louis
Helber und I . Theurei's Witwe;
Mötziugen : A I .Speidel; Rohr¬
dorf : Ernst Sitzler; Simmers¬
feld : Ernst Schaich; Wildberg:
Fr. Moser's Nachf.

Wohnung
samt allem Zubehör hat bis 1. April
zu vermieten.

Johann Schuon,
Sohn des Walwcdütz Schuon.

Nagold.

Ein Knabe,
welcher die Feinbäckerei erlernen
will, findet gutbezahlte Stelle.

Näheres durch
B . Klumpp.

DKM" Käse Offert. Mgs
Schweizerkäse vollfette Ware per Pfd.

zu 65 und 70 versende von 5 Pfd. an,
I » Limburgerkäse per Pfd zu 28 und
30 A , H » Limburgerkäse per Pfd. zu
23 sehr gute Qualität versendet in
Kistchen von 30 Pfd. an, solange Vorrat
unter Nachnahme in Poflkolli2 ^ mehr, die
Käserei Reuniuaen ON. Leo Wg.

^ lLuedöMMPN S
mit 8«I»mivck«-

eL8«r » «» Kölir «ii.
Iisistet per lllinvte es. 300
I-iter uncl lraon in versokis
äeueu I-älixen geliefert vsr-
üvn. krospekte Icostenkrei.

?K.NkMIlLko.
kMklirt L. L

Na8vl »in «n.

Niederlage: Kustsv Klvinz. Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

Ikoms L ölsisr,
Stuttgan u. Teinach. Teleph. Nr. 7.



Prüfung der Gewerdelehrliuge
in Schulfächer«.

Diejenigen Lehrlinae , welche sich einer Prüfung in Schulfächern:
Deutsch , Rechnen , Zeichnen , unterziehen wollen, haben dies auf dem
Aumeldcbogen ru >' GOeUen -Pnisimg zu bemerken , wodurch eine besondere
Meldung überflüssig wird . D ê Zeit der Abhaltung der Prüfung wird
bekannt gegeben wcrdeu.

Der Vorstand der gewerbl. Fortbildungsschule:
Obcrrei llehrer Weinuean » .

Nagold.

NkiPdiiW Ml Slmckilk».
Die zum Neubau meines Luftknrhanses gegenüber dem

Militärgeuesungsheim Waldeck hier , erforderlichen

Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Maler¬
und Anstrich-Arbeiten

werden hiemit zur Bewerbung ausgeboten.
Kostenvoranschlag , Pläne und Bedingungen liegen in meiner Woh¬

nung zur Einsichtnahme auf . Schriftliche in Prozenten des Kostenvoi-
anschlags ausgi drückte Angebote sind spätestens bis zum

1Z. ds . Mts . nachmittags 1 Nhr
bet wir einzurcu : en.

Den 3 . Februar 1905.

Louis Kappter.
Nagold.

Tuchlagsr-Ausverkauf.
Im Hause des -st Thomas Müller , Tuchmachers , kommen zum

Verkauf unter dem Selbstkostenpreis:

Akanelle , schwarze Huche, von geringeren bis feineren
Sorten , Kalötuche , Aiber und Aries.

Liebhaber sind freundlich eingeladen.

1a Kokjvnnikmvn, 8i-ü8lung8täfsl
unä 80N8ligv ttodelvvanv,

i« Äerililiii. Wsch-We oder likiilltzkin Holst
liefern natur - oder künstlich trocken zu äußerst billigen Preisen.

Telephon Nr . 1.
Graf L Köhler , Dornstetten,

Hobkt - und Dampfiägewerk.

Ubreisskalencker empfiehlt6. lv. ralso,-.

lSllQ

8tet8 xIvt « Iixel »Uel »vi »s , ansrlinnnt

Lebte fcheilllsSee
von

lunnvsrsin l̂agoill.
Heute abend »ach
dem Turnen in der
Traube Besprech¬
ung wegen „Fast
uachtskränzchen ."

Der Ausschuß.
Effriugen.

Sonntag den 5 . ds . Mts.
nachmittags I Uhr

findet im Gasthaus z. Pflug

WekruLen-
Wersammtung

1905
statt , wozu die älteren und jüngeren
Jahrgänge frdl . eingeladen sind.

Mehrere Rekruten.
Nagold.

Zu Fastnacht empfiehlt

Masken
von 1 O bis 1

für llincior , Dämon
unl ! llorron,

sowie

Karte.
Mützen» Scherze
in großer Auswahl

„Also ist's geschrieben, und also mußte Christus leiden,
und aufersteheu von den Toten am dritten Tage,
und predigen lasten in seinem Namen Buße und
Vergebung der Sünden unter allen Völkern. L«k. 24,46.47.

„Das Blut Jesu Christi, seines Sohnes , machet uns rein
von aller Sünde ." i J °h. i , 7.

Diese Woche  finden jeden Abend 8 Uhr
in der in

besondere Gottesdienste
statt , wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

W . Kkeinknecht, Prediger.

Nagold.

Hausverkauf.
Wegen Berufsveränder-

.. » WÄung setzt Unterzeichneter
Haus dem Verlaus

aus und kann jeden Tag
_ein Kauf mit ihm ab¬
geschlossen werden.

Friedrich Kläger,
Schreiner.

MWH

Auärs Koker, kmlMMK.
LIuu aclits stets dsim Liukauk auk odiAv 8oI »nlL - 1

msrlr « .

D ) l8 ^ U ! Ik ! HüIIkk ) Stuttgart , Bogelsangstr . 16.

Z man nicht die Auskunftei befragt hat , gehe man keine
^ Heirat , Verlobung oder Geschäftsverbindung ein. Es
U 7? werden den Anfragenden durch gewissenh. Auskünfte über
2 , Personen betreffs Vermögen , Mitgift , Ruf , Charakter , Kreditfähig-
Z keit u. s. w ., viele Euttänschungen erspart . AufeuthaltSermittlg.
^ von Personen und böswilligen Schuldnern . Eintreibung von Schnld-
' fordernngen . Ermittlung in Erbschafts - und Prozeßsache » . Rat
Z , und Auskunft in allen Familien -, Privat -, Rechts -, Geld -, Kredit,

Kaufs - und Lerkaufsangelegenheiten . Beobachtung u. Ueberwachnn >
§ von Personen . Vertreter im In - und Ausland an allen Orlen.
^ Streugste Verschwiegenheit . Größtes , ältestes und leistungSfichigstes
3 vureau in Süddeulschiand . (Sonntags geöffnet 10 — 1 Uhr .)

"HM

vksslls ?7 - c « oc : ol .6vL.

Stagold.

Gärtner-
Lehrling -Gesuch.
Vom 1. März an oder auch später

kann unter sehr günstigen Beding¬
ungen ein ehrlicher , freundlicher
und williger Junge in die Lehre
treten bei

Fr . Schuster,
Kunst - und HandelSgärtner.

NL . Es wollen sich aber nur solche
melden , welche wirklich ehrlich und
gewissenhaft sind und Last haben,
dir Gärtnerei gründlich zu erlernen.

Nagotd.
Ein tüchtiger

Fahrknecht,
sowie eine

We- »kr AMO
bei höchstem Lohn gesucht.

Zu erfragen bei
Bärenwirt Blum.

Nagold.

Ahrlingsgcsuch.
Ein ordentlicher Junge , welche:

Lust hat , das Schuhmacher-
Handwerk gründlich zu erlernen,
findet bis Frühjahr gute L histelle bei

Wilh . Grüninger,
Schuhmacher . Bahnboinraße.

Auf 1 . April wird in kleine Fa¬
milie (2 Pers .) ein braves , reinliches

Mädchen,
welches womöglich schon in befferem
Hause gedient hat , für Küche und
Haushalt bei sehr gutem Lohn gesucht.

Frau L . Sproefser,
Viebenzell.

Nagold.
Selbstgemachte Lilernnäslir I

empfiehlt stets frisch
Albert Kemmler , Konditor. I

Haiterbach.

vLNkSLKIMK.
Für die wohltuenden Beweise der Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer l . Mutter , j
Schwester , Großmutter und Schwiegermutter

kva Lonzelmann, Arve.
xsl ». Kr »u8 « !>ei »1t»« rKvr

für die zahlreich « Leichenbegleituvg von hier und
aufwärts , den Gesang des Liederkcanzes uud die
schönen Vlumenspenden sagt den innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Schwiegersohn

Julius Orslerle
L.

Einem tit . Publikum halte ich den von mir in feinster
Qualität selbsthergestellten

krieöriedsllorlsr̂«iebaek,
der seiner LetchlveroauUetzkeil, seines hvheu Nährgehalts und
monatelanger Haltbarkeit wegen von Aerztcn und ersten Autori¬
täten insbesondere für Wöchnerinnen , Magenleidende , Kranke,!
Rekonvaleszenten und Säuglinge gerne verordnet wird , bestens
empfohlen.

Dieser Zwieback sollte als Zugabe zu Kaffee , Milch , Schoko-
lade und Wein auf keinem Famllieniisch fehlen , auch wird elfterer
auf Wunsch zuckerfrei hcrgestellt , daher für

IgM — XIuelLvrlLittuliv
das bestbekömmlichste Nahrungsmittel.

llviuriek 8tr6vKvr,
Loiiätlortzl PtzivbäoLvrvi,

^ a A o I ä.
Niederlagen habe ich errichtet bei:

Herrn Kaufmann Gutekunst , Haiterbach,
„ „ Josenhans u. Speidel , Mötzingen,
„ „ Ulrich Veesenmaycr Sulz,
.. M . Kalmer z. „ Rose " , Gnltlingen,

TheodorKaufmann
Ernst Sitzler , Nohrdorf,
Albert Roller , Hochdorf,

Frau Konditor Kläger Witwe , Eutingen
Herrn Kaufmann I . Fleischle , Oberjettingen,

I . Bürgte , Oeschelbronn,
Frau Witwe Grömbach.

Unterjettiugeu.
Gin Ijähriges schwarzbraunes

Stuten-
Fohlen

(ohne Abzeichen), Raffepferd , kräf¬
tig , verkauft

Friedrich Strohhäcker.
Nagold.

Suche zu baldigem Eintritt einen
zuverlässigen

Pferdeknecht.
Chr . Schuon (Insel).

Ei « ordentliches

Miidihc«
findet sofort Stelle bei kl. Familie.

Zu erfragen bei der Expedition
dS. « US.

Nagold.
Ein fast neuer

Bücherschaft
billig zu verkaufen bei

H . Wentland,
Calwerstraße.

Gv . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 5 . Febr . ^ ivUhr

Predigt . > 2 Uhr Christenlehre,
(Söhne , jüng . Abtlg .) .

Donnerstag abends 8Uhr Btbel-
stundeim Z llersaal.
«ath . Gottesdienst in Nagold:

Sountaa , 5 . Febr . Morgens
7 Ubr 20 Minuten.

Gottesdienste der Methodisten»
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 5 . Febr . Vor « . 9 ' /»
Uhr Predigt und hl . Abendmahl;
nachm . 2 */ , Uhr Liebesfrst ; abends
'/ »8 Uhr Predigt.
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